
seres Erachtens sind Regelungen möglich, die den Menschen in diesen 
Gebieten, den Urlaubern und Sportlern bessere Arbeits- und Lebensbe­
dingungen sowie Urlaubs- und Sportbedingungen bringen würden.

Genossinnen und Genossen!
Ein riesiger Berg von Arbeit liegt vor uns. Es geht um den Bestand unse­

rer Partei. Formieren wir unsere Kräfte auf der Grundlage unseres Ak­
tionsprogramms, um die Aufgaben zu erfüllen.

Udo-Dieter Wange
Mitglied des Zentralkomitees
Minister für Bezirksgeleitete Industrie und Lebensmittelindustrie

Liebe Genossinnen und Genossen!
Die in der Rede des Generalsekretärs dargelegte Analyse zur Lage und 

zu den Problemen in der Volkswirtschaft gelten voll für meinen Verant­
wortungsbereich. Auch bei uns werden die Widersprüche zwischen der 
Planerfüllung und den tatsächlichen Leistungen und Lieferungen gegen­
über der Bevölkerung und der Volkswirtschaft immer deutlicher. Die Er­
gebnisse der Arbeit entsprechen trotz großer Anstrengungen aller Werk­
tätigen nicht den notwendigen Anforderungen unserer Gesellschaft. Das 
ist besonders ernst, da wir Lebensmittel, viele Konsumgüter und bedeu­
tende Zulieferungen produzieren.

Als Mitglied des Zentralkomitees trage ich mit diesem Gremium die 
Verantwortung und als Minister für die Tätigkeit des Ministerrates und 
meines Verantwortungsbereiches. Ich kann heute noch nicht bewerten, 
was meine persönliche Verantwortung subjektiv mehr belastet hat - man­
gelnde Zivilcourage, überspitzte Einsicht in volkswirtschaftliche Zwänge 
oder einfach falsche Disziplin. Auch ich habe noch vieles aus meiner Ar­
beit und meinem Verhalten zu bedenken und zu verändern. Für alle, ganz 
besonders für den Minister, davon bin ich überzeugt, zählt jedoch einzig 
und allein das Ergebnis der Arbeit.

Den vielfach positiven Ergebnissen der Arbeit in unseren Betrieben lie­
gen vor allem wachsende Leistungen aller Kollektive zugrunde, für die ich 
auch von dieser Stelle allen herzlich danke.

Von den außerordentlichen Leistungen der Betriebskollektive der Indu­
striebereiche des Ministeriums kann ich nur mit allergrößter Hochach­
tung sprechen, zumal viele Überstunden und Sonderschichten geleistet 
wurden, um unser Unvermögen in der Zentrale für eine leistungsstimulie­
rende Materialversorgung und Technik auszugleichen.
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